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3dj bin bet Düfteler Sdjreier

Uitb beflage feit 3ab.rert fdjon,

Die im Bunbrspalais getriebene

Hcporter 3 n b i s f r e t i o n.

Beoor nodj bas (Ei gefommen,

Begacfem bie (Enten es fdjon

Unb beoor es gar ausgebrütet

Pertoirft ober aeeeptirt man ben Sotjn.

Dod; mufj mit beu brauen Reportern

JTtan tragen audj etroas (Sebulb,

Sie finb an ben faulen (Eiern

(Setnöbttlidj ja gar nidjt Sebulb.

fjodjtoürbiger fj e r r Bunbesratb!
IDir follen uns oerauttoorten 1 mas tjiemtt gefdjetjen fein foll. (Es

fdjalit nämlidj über alle Berge, mir Ijätten ben Selberntörber Sdjallenberg
bem refonntrten Kirdjtjof eingefjänbtgt unb 3»ar oljne Sang unb Klang u. f. to.
(Es ift bodj feit nnbebenflidjen geiteu Braudj, baß man ben IDilfett eines fo ober

fo (Seftorbencn genau erfüllt, fjerr Sdjallenberg am Strtcfe fjat oon IDcttem

feine großen 2Ittgen auf ben -fierf geroorfen, mo nun feine fanfte Hutjeftatt ift.
2tfs mau fobann ben redjten Daumen unterfudjte, jeigte es fieb, baß er fcbon

lang fein Kreuj mefjr fdjlug, unb alfo in gufunft unb befonbers für bie «Eroig*

feit eiu ausgefprodjener, übrigens cfjrjamcr protefranteler fein roollte.

Uub baljer fontmts! roir tjaben blos unfre tjcilige Pflidjt oerttjan.

©Ijnc Saug! natürlidj reformirte pfalmen fönnen roir nidjt fingen. (Dfjne

Klang! roeil bie abergläubifdjen Säuterbuben fietj oor ben Striefen fürdjteten.
©tjne pfarrer! Der reformirte rourbe nidjt eingelaben, roeil er nidjt fommen

roollte uub ber fatfjolifdje mödjte beu Sdjallenberg nidjt beleibigen, er tjätte oljne
bies bas Unfctoater" ntdjt oerftanben ju beten. Sooiel für tjeute. 3m übrigen

31t Dtenfteii in (Eljrfurdjtbarfeit erfterbenb: Die ©bigett oon Stans.

BriefRaftÉtt bet ^«ts-gtttn.
Sie 3urn für ^reiägebidjte jur ©röffnung ber Sanöesausfteltung in ©enf

fjat jroei Samen bie erften öeiben greife etttjeitt. Wit ber 3(6lefjnung ber übrigen

©infenbungeu bat bie 3;urn unfere SRebaTtion betraut, unb roir beginnen fjiertnü:
Frl. Marie B. in Lausanne. Sie oerlaffen fid; auf bie ©alanterie ber 3'urn,

toeldje ifinen ft's Same fidjerlid) einen Sßreiä erttjeiten roerbe. ©ie »ergeffen aber,

bafj Sie nodj anbere Samen alä üJcit&eroer&erinnen tjaben. gfjre bem Sfkeisgebidjt

beitiegenbe 'p.fjotograpljie fenben mir iuriid. ©ä Ijanbeft ftdj ja um feine Sd)ün=

fjeitsfonhtrrenj.
Frau A. L. in Bern, ©ie beginnen ^t)ten ©aittuä :

Safjt baê $euer lobern auf bem beerbe,

Safj baê ©ffen jettig fertig roerbe

Saä ©ebidjt ift ja roofjt redjt, a6er roenn eä aud) feiner Qeii für bie ^üridjer
fiodjtunftauäftellung gepafjt tjat, fo ift eä für bie ©enfer Sanbeäauäfteltung bocb

nidjt fonberlid) geeignet.

Frl. Nleta in B. ©ie fagen offen, bafj ^tjre greunbinnen ©Un unb 9Jîarttja

3f)uen beim 2Ibfaffen beä ©ebidjteä geholfen fjaben unb bafj ©ie ben 5jkeiä, auf
ben ©ie fjoffen, ju einem gemeinfdjaftlidjen Äudjen=©fjen beim ©onbitor oenoenben

roollen. Um jljnen feine 3Ragenbefd)roerbeu jii oerurfadjen, müffen roir 3>f>nen ben

5ßreiä nerroeigern.

Herrn Fürsprech A. in W. ©etjen Sie bod) 3tjren Slmtägefdjäjten nadj unb

befaffen Sie fidj nicfjt mit Singen, bie in§ Meffort ber Samen geljören. Sdjliefjlidj
roerben Sie nodj anfangen ju fodjen ober Ätnber p roiegen. SBäre nod) fdjöner!

IDas meint itjr nun fjerr (Sujer geller
Derefjrte otjue Sammluttgs=(lelfer
Den braoett, griedjifdjeu Stubenten,
Die arm an (Selb unb oljne Kenten,
2Jn fünfjtgtaufetib baare vf raufen
Unb feurig fietjt man fie itjm banfen.

Da tjaft Du roofjl unb gut getljan
tbaucr einer 3utl9fia,l',ablu
Du tttadjft mit (Selb bes 3üuglings (Slürf,
Die 3ungfrau 3ab.lt es Dir 3urücf.

polnifdjer 3uoe oec (Dpev Sotyengrin"): IDas fingt er jetjt?"
Sotjn: Das Sdjroauenlieb."
Dater: IDas? Das Sieb oom Sdjroaau (Sdjroein)? Das mill idj nidjt

fjören, fomm!"

Klafirlefattv
Beulet ifjr Manière tjodj uub fdjrtfl
(Segen eudj erroadjt ber alte Baß
fjört itjr, baß man eudj befteuern roifl,
pfeifft unb blitjt unb borniert fjöllenbaß!
2fus bem IDaabtlanb tönt bie fdjnöbc Kunbe:
Sieuerpfltdjtig feib ifjr roie bie fjunbe!"
IDas Beroofjnern fjaus unb gimmer giert,

(Saffenlärm unb Buben übertönt,
IDas Derbruß unb 2lerger tob flaoiert
Unb ben Bacffifd; tottnberooll oerfdjönt,
IDttl bie bumme Hadjbatfdjaft ntdjt bttlbeu,
Soll befteuert fein! Der Staat tjat Sdjulben!

aften f läppert 1 Saiten brüllt im üaft!
©ber beffer oljne Caft tjaltolj!
Daß Dergroeiftung eure -Jcinbe paeft
IDilbe fja$, (Saloppl Klaffirtol"
Hitfdjl" in falfdjen ÖCönett unb 21fforben
(Eure IDiberfadjer ratfdj" 311 morben!

"Singet: IDober, (Etjnerf, roober?"

(£fjlicri : Da ufem Hatljfjtts enne bnrre;
i fjan c djli 3'roerra bobe möge br Broufdjt,
roo fdjie gar unb fdjie gar bie ganj fjerrlifett
obfi g'jagt beft; s' roärfdjab gfy für b'Staats-
faffe nnb Domänefaffe, e fo plattig ooll grab
na Heujafjr unb beim ua für b'2tbgabe=

fatt3lei. Da Ijetts flott gftaefet, e fo es Sanf»
notefüürli fjet bic gati3 Welt na nie gfetj.
2lber i fja's immer g'faib, roenn b'Hegierig
emol ett Sraub überdjömm, fo freu mt mtnä
nümmä."

^tägef: 2lber Iofet, (Ojneri, mie ifdj au oadju?"
<£()tt<!ri: Dum efüür, Sögel; rumä (Sioufä, ober ou jroeä ober oumä £odj,

roo nüb oerfjebt ljät ober oumä ©fetljürli roo gfefjlt bät ober "

^tägef: 3n ober ou br guete. n=©rm'g 1 g'fjagel abenanb, i mues emmel
fhtdjä. (Eufereis ifdjt ttie fidjer roenn b'-Jüürgfdjau djunt gogä be Hüffe! i enft
Cfjaufilöijer gftecfä, ob nüüb fefjli unb jebes IDinfeli go bumäufä, ob öppis
füürgföljrlis umme fei unb roäge br petroliumfläfdje ober ber Sdjnapsfläfdjä
fpridjt roo au nie nngfdjorä breu djunt baß fte nüb öppe erlaberieri

djurj, fte roüffeb Dor Sorg fjebe nüb mas madjä unb roenn's bimä Bücbli e rfjlt
oerbrünnt, fo fangeb's grab a ftürme unb fudjeb nadj allerlei cSrünblettä 3nme
8ußä3cbbelt, aber bt itjne felber ua dfjneri, »ersieljmers (Sott i mues bim
(Eib, roieber fhtdjä ba g'feljnb's nüüb

gittert: Hägel, Hägel, 3^ reoet fd)üli lyefjtfertig ; b'Hegierig ijt nüb

g'fcfjulb ; bc Kantonsrattj fjäb nüb roeife bi nötfiigä Hcparctttra ooruäb, refpef.
tratioi fei neui fjei3tg la madje."

¦gläflCf: Hatürli, ba g'fetjb mr's roieber; b'-Jrau ift immer gfdjyber als
be Uta."

Cfjtti'ri: IDas ift je3 bas roieber für en Sprudj?"
¦ginget: fje natürli, b'Hegierig ifdjt bodj b'-Jrau unb be Kantonsrattj ift

be Uta, bas föttiber je3 bodj efeunig roüffe furt miti, madjeb baßermr oum
Stanb eroeg djömeb, ober i rüeljri e fjampflä BöEä is (S'ftdjt ifjr bäbäbä

- 2lbje."

21 ITiabl, roanns oerliebt is,
IDie a Degerl tjats an (Iritt.
Jl Bier, roann's betrübt is,
Dös fauft foa ITtenfdj nit.

Der ITiargretfj iljre ITtutter

Kodjt alle Heft 3amp,
Unb Uîargarinbutter,
Dös is nur a (Sfdjlamp.

21 (Sofdjerl, roilfs füfjen,
Dos fpitjt fi fdjön 3'famm.

D'Kaftanicn tfjun fradjen,
IDaun's fimmett in b'-flamm.

(5ftatt3ln.
Sdjön blau is ber fjimmel,
IDanns regnen nit tljut;
D'-fratt3ofen, bie preißen,
Die fennen einanb gut.

2t (Erinfgelb, bös is bodj

§um drinfe groiß bfttmmt.
Koa beffere Ulijtur als
2t Bier, roenn ma's nimmt.

2t Pfeif unb a Knafter.
2t Sanb roie üyrol,
2t Bußerl als pftafter,
Da gfallts be Seut roofjl.

2lus ber Cöd}ter(d|ule.
Êetyrerin (biftirt): 2Juf ben groeigen faßen bie Dögeletn, uttb lant

3roitfdjerten bie lieblidjen Dinger ." Saura, lies oor, roas Du gefdjrieben fjaft."
Sanra (lieft): 2lnf ben groeigeu faßen bie Dögelein, unb laut sroitfdjerte

ber liebltdje Dünger."

Ich bin der Düfteler Schreier

Und beklage seit Jahren schon,

Die im Lundespalais getriebene

Reporter Indiskretion.

Bevor noch das Li gekommen,

Begackern die Enten es schon

Und bevor es gar ausgebrütet

verwirft oder aeeeptirt man den Sohn.

Doch muß mit den braven Reportern

!Nan tragen auch etwas Geduld,

Sie sind an den faulen Eiern

Gewöhnlich ja gar nicht Schuld.

Hochwürdiger Herr Bundesrath!
lvir sollen uns verantworten! was hiemit geschehen sein soll. Es

schallt nämlich über alle Berge, wir hätten den Selbermörder Schallenberg
dem resormirten Kirchhof eingehändigt und zwar ohne Sang und Klang u. f. w.
Es ist doch seit unbedenklichen Zeiten Brauch, daß man den Willen eines so oder

so Gestorbenen genau erfüllt. Herr Schallenberg am Stricke hat von Weitem
seine großen Angen ans den Fleck geworfen, wo nun seine sanfte Ruhestatt ist.

Als man sodann den rechten Daumen untersuchte, zeigte es sich, daß er schon

lang kein Kreuz mehr schlug, und also in Zukunft und besonders für die Ewigkeit

ein ausgesprochener, übrigens ehrsamer protestanteler sein wollte.
Und daher kommts! wir haben blos unsre heilige Pflicht verthan.

Vhne Sang! natürlich reformirte Psalmen können wir nicht singen. Vhne
Klang! - weil die abergläubischen Läuterbuben sich vor den Stricken fürchteten.

Ghne Pfarrerl Der reformirte wurde nicht eingeladen, weil er nicht kommen

wollte und der katholische mochte den Schallenberg nicht beleidigen, er hätte ohne

dies das Unservater" nicht verstanden zu beten. Soviel für heute. Im übrigen

zu Diensten in Lhrfnrchtbarkeit ersterbend: Die Obigen von Stans.

Briefkasten der H>reis-Inry.
Die Inn, für Preisgedichte zur Eröffnung der Landesausstellung in Gens

hat zwei Damen die ersten beiden Preise ertheilt. Mit der Ablehnung der übrigen

Einsendungen bat die Jnry nnsere Redaktion betraut, und wir beginnen hiermit:
fi-I. liilsrio S. ln l.su5iìiino. Sie verlassen sich auf die Galanterie der Jury,

welche Ihnen als Dame sicherlich einen Preis ertheilen werde. Sie vergessen aber,

daß Sie noch andere Damen als Mitbewerberinnen haben. Ihre dem Preisgedicht

beiliegende Photographie senden wir zurück. Es handelt sich ja um keine Schön-

heitskonkurrenz.
l^rsu ». t in Sern. Sie beginnen Ihren Cantus:

Laßt das Feuer lodern auf dem Heerde,

Daß das Essen zeitig fertig werde!

Das Gedicht ist ja wohl recht, aber wenn es auch seiner Zeit sür die Züricher
Kochkuustausstellung gepaßt hat, so ist es für die Genfer Landesausstellung doch

nicht sonderlich geeignet.

ssrt. IVIets in S. Sie sagen offen, daß Ihre Freundinnen Elly und Martha
Ihnen beim Abfassen des Gedichtes geholfen haben und daß Sie den Preis, auf
den Sie hoffen, zu einem gemeinschaftlichen Kuchen-Essen beim Conditor verwenden

wollen. Um Ihnen keine Magenbeschwerden zn verursachen, müssen wir Ihnen den

Preis verweigern.
tterrn ssürspreck ». in IV. Gehen Sie doch Ihren Amtsgeschästen nach und

befassen Sie sich nicht mit Dingen, die ins Ressort der Damen gehören. Schließlich

werden Sie noch anfangen zu kochen oder Kinder zu wiegen. Wäre noch schöner!

Was meint ihr nun? Herr Gujer-Ieller
verehrte ohne Sammlungs-Tcller
Den braven, griechischen Studenten,
Die arm an Geld und ohne Renten,

An sünfzigtausend baare Franken l

Und feurig sieht man sie ihm danken.

Da hast Du wohl uud gut gethan
Erbauer einer Jungfraubahn I

Du machst mit Geld des Jünglings Glück,

Die Jungfrau zahlt es Dir zurück.

polnischer Jude (in der Vper Lohengrin") : Was singt er jetzt?"

Sohn: Das Schwanenlied."
Vater: Was? Das Lied vom Schwaan (Schwein)? Das will ich nicht

hören, komm!"

Rlafirlesanz.
Heulet ihr Klaviere hoch und schrill!
Gegen euch erwacht der alte Haß!
Hört ihr, daß man euch besteuern will,
Pfeifst und blitzt und donnert Höllenbaß!
Aus dem Waadtland tönt die schnöde Kunde:
Steuerpflichtig seid ihr wie die Hunde!"
Was Bewohnern Haus und Zimmer ziert,
Gassenlärm und Buben übertönt,
Was Verdruß und Aerger tod klaviert
Und den Backfisch wundervoll verschönt,

Will die dumme Nachbarschaft nicht dulden,
Soll besteuert sein! Der Staat hat Schulden!

Tasten klappert! Saiten brüllt im Takt!
Oder besser ohne Takt halloh!
Daß Verzweiflung eure Feinde packt!
Wilde Hätz, Galopp! Klafürio!"
Ritsch!" in falschen Tönen nnd Akkorden
Eure Widersacher ratsch" zu morden!

Mägel: Woher, Ebner!, woher?"
ßHueri Da usem Ralhhus enne dürre;

i han e chli z'werra dobe wäge dr Brouscht,
wo schie gar und schie gar die ganz Herrlikeit
obsi g'jagt bett; s' wär schad gsy für »'Staatskasse

und Domänekasse, e so plattig voll grad
na Neujahr und denn na sür d'Abgabe-
kanzlei. Da hetts flott gflacket, e so es Bank-
notefüürli het die ganz Welt na nie gseh.

Aber i ha's immer g'said, wenn d'Regierig
emol en Brand überchömm, so sreu mi minä
nümmä."

Aägcl; Aber loset, Ehueri, wie isch au aachu?"
Ckjltèri: vum Füür, Rägel; vumä Glousä, oder vn zweä oder vnmä Loch,

wo nüd verhebt hät oder vumä Gfethürli wo gfehlt hät oder "

Zlägel: Ja oder vu dr guete-n-Vrnig I I'Hagel abenand, i mues emmel
fluchä. Eusereis ischt nie sicher wenn d'Füürgschau chunt gogä de Rüssel i eufi
Ehaustlöcher gsteckä, ob nüüd fehli und jedes Winkel! go durnäusä, ob öppis
füürgföhrlis nmme sei und wäge dr Petroliumfläsche oder der Schnapsfläschä
spricht wo au nie ungschorä drvu chunt daß sie nüd öppe erladerieri
churz, sie wüssed vor Sorg hebe nüd was machä nnd wenn's bimä Bücbli e chli
verbrünnt, so fanged's grad a stürme und suched nach allerlei Gründlena znme
Bußäzcddeli, aber bi ihne selber na Ehneri, vcrziehmers Gott i mnes bim
Eid, wieder fluchä da g'sehnd's nüüd

Shueri; Rägel, Rägel, Ihr redet schüli lychtsertig ; d'Regierig ist nüd

g'schuld; de Kantonsrath häd nüd welle di nöthigä Rcparetnra vornäh, respek-

trativi kei neni Heizig la mache."

Aägel: Natürli, da g'sehd mr's wieder; d'Frau ist immer gschvder als
de Ma."

ShnerN Was ist jez das wieder für en Spruch?"
Mägel; He natürli, d'Regierig ischt doch d'Frau nnd de Kantonsrath ist

de Ma, das söttider jez doch efennig wüsse furt mit!, mached daßermr vum
Stand eweg chömed, oder i rüehri e Hampflä Böllä is G'sicht ihr dädädä

- Adje."

A Madl, wanns oerliebt is,
Wie a vegerl hats an Tritt.
A Bier, wann's betrübt is,
Dös sauft koa Mensch nit.

Der Margreth ihre Mutter
Kocht alle Rest zamp,
Und Margarinbutter,
Dös is nur a Gschlamp.

A Goscherl, wills küssen,

Dos spitzt si schön z'samm.

D'Kastanien thun krachen,

Wann's kimmen in d'Flamm.

G stanz In.
Schön blau is der Himmel,
Wanns regnen nit thut;
D'Franzosen, die preißen,
Die kennen einand gut.

A Trinkgeld, dös is doch

Zum Trinke gwiß bstimmt.
Koa bessere Mixtur als
A Bier, wenn ma's nimmt.

A pfeif und a Knaster,
A Land wie Tyrol,
A Bußerl als Pflaster,
Da gfallts de Lent wohl.

Aus der Töchterschule.

Lehrerin (diktirt): Auf den Zweigen saßen die Vögelein, und laut
zwitscherten die lieblichen Dinger ." Laura, lies vor, was Du geschrieben hast."

Laura (liest): Auf den Zweigen saßen die Vögelein, und laut zwitscherte

der liebliche Dünger."


	...

